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Hinweise zum ActiveBook 

Arbeitest du gerne am Computer oder Tablet?  

Die Aufgaben dieses Bandes stehen dir als  

ActiveBook auch digital zur Verfügung. Zum  

ActiveBook gelangst du über die Online-Plattform 

MyStark. Nutze dafür den vorne im Umschlag 

eingedruckten Link und deinen persönlichen 

Zugangscode.   

 

Das ActiveBook bietet dir:  

Viele interaktive Aufgaben, die du direkt am Computer oder 

Tablet bearbeiten kannst. Diese werden sofort ausgewertet, 

sodass du gleich eine Rückmeldung erhältst, wie gut du deine 

Sache gemacht hast.  

Ein digitales Glossar zum schnellen Nachschlagen der wichtigs-

ten Fachbegriffe. 

 

ActiveBook

 Interaktives
Training
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So arbeitest du mit dem ActiveBook 

Interaktive Aufgaben 

Kapitel und Aufgaben 
auswählen

Zwischen den Aufgaben
vor- und zurückblättern

Sofortige
Ergebnisauswertung

Menüleiste ein-/
ausblenden

Zwei Versuche
pro Aufgabe

 

Digitales Glossar 

Schnelles Nachschlagen
von Fachbegriffen
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Vorwort 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

mit diesem Buch kannst du den Stoff der 9. Klasse trainieren und wirst so 

fit in Deutsch. Das Buch besteht aus vier Teilen:  

 In den Kapiteln erwarten dich Texte mit Aufgaben zu allen Bereichen des 
Deutschunterrichts wie Textverstehen, Grammatik, Rechtschreiben und 
Schreiben. Ausführliche Erklärungen und anschauliche Beispiele helfen 

dir beim Üben.  
 Du hast zwei Möglichkeiten, die Aufgaben zu bearbei-

ten: Entweder du löst sie handschriftlich oder im 
ActiveBook.  

 Anhand der Lösungen kannst du überprüfen, ob du 
erfolgreich gearbeitet hast. Sieh aber nicht gleich nach, 
sondern versuche erst, die Aufgabe selbstständig zu lösen! 

 Nachdem du alle Aufgaben durchgearbeitet hast, kannst du mit dem Test 
dein Können in Deutsch unter Beweis stellen. Er bietet dir gleichzeitig einen 
Überblick darüber, welche Kapitel du noch vertiefen musst. 

 Am Ende des Buches findest du einen Überblick über die wichtigsten Text-

sorten und Fachbegriffe. Hier kannst du nachschlagen, wenn du etwas 
nicht verstehst. 

Wenn du dieses Buch gründlich durcharbeitest, kann dir in Deutsch keiner 
mehr etwas vormachen! 

Viel Spaß und Erfolg beim Üben wünscht dir  
 

 
 
Marion von der Kammer 

ActiveBook

 Interaktives
Training
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     r 69 

Kapitel 5: 
Sebastian und die Ausländerbehörde 

VON WLADIMIR KAMINER 

 1 Seit einiger Zeit bekommt mein dreijähriger Sohn Briefe, die an ihn persönlich 

adressiert sind. Nicht irgendwelche Liebesbriefe von seinen Kita-Kumpeln, 

sondern offizielle Anschreiben von der Ausländerbehörde. „Sehr geehrter 

Herr Sebastian“, steht da, „seit beinahe drei Jahren befinden Sie sich illegal in 

Deutschland. Das geht so nicht, rufen Sie uns so schnell wie möglich an. 5 

Hochachtungsvoll, Spende.“  

Sebastian hat vor Kurzem das Telefon als neues Spielzeug entdeckt und ruft 

nun dauernd alle möglichen Leute an, indem er wahllos auf die Tasten  

drückt. Er hat schnell gelernt, dass hinter jeder Zahlenkombination  

im Telefon eine lustige Stimme steckt. Dann hört er aufmerksam  10 

zu, doch viel zu erzählen hat er noch nicht. […] So ein Telefon- 

gespräch wäre für Herrn Spende ein schwacher Trost. Also nahm  

ich die Sache selbst in die Hand und telefonierte mit der Aus- 

länderbehörde. Herr Spende erwies sich als eine Frau. 

„Sie wissen sicher, Herr Kaminer, dass jedes Kind in  15 

Deutschland spätestens fünf Monate nach seiner Geburt einen  

Kinderpass beantragen muss. Ihr Kind ist nun aber schon drei  

Jahre alt und hat sich noch immer nicht bei uns gemeldet.“ 

„Seien Sie nicht sauer, wir haben es einfach vergessen, weil  

er im Kindergarten noch nie nach dem Pass gefragt wurde, und  20 

mit der Polizei oder dem Grenzschutz hat Sebastian noch keinen  

Kontakt gehabt. Außerdem hatten wir sehr viel zu tun“, verteidigte ich mich. 

„Wollen Sie mich veräppeln? Denken Sie, wir spielen hier nur Spielchen?“, 

erwiderte Frau Spende wütend. 

„Nein, ganz bestimmt nicht. Ich fahre jetzt gleich zu Ihnen und beantrage 25 

für Sebastian einen Kinderpass“, versuchte ich die Frau zu beruhigen. 

„Sie werden aber keinen Kinderpass für Ihren Sohn bekommen, weil Sie 

und Ihre Frau keine deutschen Staatsbürger sind. Also gilt auch Ihr Sohn als 

Ausländer und muss zuerst eine Aufenthaltsgenehmigung beantragen“, klärte 

mich Frau Spende auf. 30 

„Aber er war doch noch gar nicht im Ausland, nur im Bauch seiner Mutter. 

Seit seiner Entbindung befindet sich Sebastian permanent1 in Deutschland 

[…]“, entgegnete ich. 

 
1  permanent: ständig 
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 70 r Sebastian und die Ausländerbehörde 

„Sie wollen mich schon wieder ver-

äppeln“, meinte Frau Spende beleidigt. 35 

Ich ahnte Schlimmes und fragte sie, 

ob ich den Antrag auf Erteilung einer 

Aufenthaltsgenehmigung nicht aus 

dem Internet herunterladen oder ihn 

per Post zugeschickt bekommen könne. 40 

„Weder noch“, war die knappe Ant-

wort. Ich musste persönlich den An-

trag abholen. Damit setzte ich mich 

dann zusammen mit Sebastian an den 

Schreibtisch. Der „Antrag auf Erteilung 45 

einer Aufenthaltsgenehmigung“ be-

stand aus siebenundzwanzig Fragen, 

die alle ausführlich beantwortet werden 

sollten, wie Frau Spende im Gespräch 

mehrmals betont hatte. 50 

Die ersten zehn Fragen betrafen 

Sebastians Familienverhältnisse: seine Vorstrafen, Ex-Ehefrauen2 und früheren 

Staatsangehörigkeiten. Ich beantwortete sie schlicht mit der Bemerkung 

„Kind“. Aber bei der zwanzigsten Frage wurde es richtig problematisch. 

„Was ist der Zweck Ihres Aufenthalts in der Bundesrepublik Deutschland?“, 55 

las ich Sebastian laut vor. Er grunzte. Er hatte den Zweck seines Aufenthaltes 

hier noch nicht kapiert. In dem Antrag gab es fünf verschiedene Antworten auf 

diese Frage: Besuch, Touristenreise, Studium, Arbeitsaufnahme usw. Nach lan-

gem Hin und Her entschieden wir uns für „usw.“. 

„Wie lange beabsichtigen Sie in der Bundesrepublik zu bleiben?“, fragte ich 60 

meinen Sohn. Sebastian grunzte wieder begeistert. Ihm gefiel das Ausfüllen 

des Antrags […]. Also schrieb ich „ewig“ in den Antrag. Sofort kamen mir 

Zweifel: Ist „ewig“ nicht doch ein wenig übertrieben? Ich strich das „ewig“ 

durch und schrieb dafür „lange“. 

„Haben Sie vor, eine Erwerbstätigkeit in der Bundesrepublik auszuüben?“ 65 

Hmm … Ich schaute Sebastian tief in die Augen. Bisweilen sah es nicht danach 

aus, aber wer weiß … Ich schrieb vorsichtig „nicht ausgeschlossen“ rein. Sebas-

tian grunzte wieder. 

Zwei Wochen später war ich wieder bei Frau Spende zu Gast. Sie las den 

Antrag durch und wurde wieder sauer. 70 

 
2  Ex-Ehefrauen: frühere Ehefrauen (ex: vorbei, beendet, von früher) 
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„Sie wollen mich schon wieder veräppeln!“, sagte sie vorwurfsvoll. […] 

Doch Frau Spende erwies sich als guter Mensch und hervorragende Mitarbei-

terin. […] Schon nach zwanzig Minuten wurde ich von ihr wieder hereingeru-

fen und bekam gleich alles auf einmal in die Hand gedrückt: die Aufenthalts-

genehmigung für Sebastian und einen superdicken neuen Hardcover-Reisepass 75 

dazu. Jetzt können wir mit ihm um die ganze Welt fliegen. 

Den Text verstehen 

Erste Schritte: 

 118 Bestimme die Textsorte. 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

 119 Bestimme das Thema des Textes. 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

Genaues Lesen: 

 120 Wer ist der Erzähler? Stichworte genügen. 

_____________________________________________________________________ 

 121 Nenne zwei weitere Personen, die im Verlauf  

der Handlung eine Rolle spielen.  

_____________________________________________________________________ 

 122 Nenne die beiden Orte, an denen das Geschehen spielt.  

_____________________________________________________________________________________________________________ 

 123 Wie reagiert der Erzähler auf den Inhalt des Briefs von der Ausländerbehörde? 

Kreuze die passende Aussage an. 

K Er bekommt es mit der Angst. 

K Er ist etwas verunsichert. 

K Er ist richtig empört. 

K Er amüsiert sich. 

 
Wladimir Kaminer 
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 124 Lege die Reihenfolge der einzelnen Handlungsschritte fest. Nummeriere sie. 

 In dem Brief wird dem Jungen vorgeworfen, sich illegal in Deutschland 

aufzuhalten. ________ 

 Der Erzähler erhält einen Brief von der Ausländerbehörde, der an seinen 

dreijährigen Sohn gerichtet ist. ________ 

 Um einen Kinderpass ausgestellt zu bekommen, muss zunächst eine Auf-

enthaltsgenehmigung beantragt werden. ________ 

 Er bekommt die Aufenthaltsgenehmigung und den Kinderpass. ________ 

 Der Vater holt einen Antrag auf Erteilung einer Aufenthaltsgenehmigung 

bei der Ausländerbehörde ab und füllt ihn aus. ________ 

 Er reicht das ausgefüllte Formular bei der Ausländerbehörde ein. ________ 

 Der Vater ruft bei der Ausländerbehörde an und erfährt, dass er für seinen 

Sohn einen Kinderpass beantragen muss. ________ 

 125 Wie begründet der Erzähler, dass er für seinen Sohn noch keinen Kinderpass 

beantragt hat? Kreuze an, welche der folgenden Aussagen zutreffen und wel-

che nicht. 

Er sagt, … trifft zu trifft nicht zu 

er habe zu viel zu tun gehabt. K K 

sein Sohn sei erst drei Jahre alt. K K 

sein Sohn brauche keinen Kinderpass. K K 

sein Sohn sei kein Terrorist. K K 

er habe es einfach vergessen. K K 

 126 Warum sieht der Erzähler seinen Sohn Sebastian nicht als Ausländer an? 

Kreuze die passende Aussage an. 

K Sebastian hat deutsche Eltern. 

K Sebastian hat deutsche Großeltern. 

K Sebastian ist in Deutschland geboren. 

K Sebastian spricht nur deutsch. 
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 127 Schreibe das Anredepronomen heraus, das in dem Formular verwendet wird. 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

 128 Erkläre, warum der Erzähler manchmal das Wort „Kind“ in das Formular ein-

trägt. 

_____________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________ 

 129 Wie geht der Erzähler beim Ausfüllen des Formulars vor? Kreuze an, welche 

der folgenden Aussagen zutreffen und welche nicht. 

 trifft zu trifft nicht zu 

Er setzt sich an seinen Schreibtisch. K K 

Er beantwortet einige Fragen gar nicht. K K 

Er beantwortet keine Frage ausführlich. K K 

Er beantwortet die Fragen ziemlich ungenau. K K 

Er beantwortet die Fragen falsch. K K 

 130 „[…] bei der zwanzigsten Frage wurde es richtig problematisch.“ (Z. 54)  

Was lässt sich aus dieser Aussage ableiten? Kreuze die passende Antwort an. 

K Die anderen Fragen waren leicht zu beantworten. 

K Diese Frage ist unverständlich formuliert. 

K Der Erzähler weiß nicht, was er schreiben soll. 

K Ihm geht langsam die Geduld aus. 

 131 „Zwei Wochen später war ich wieder bei Frau Spende zu Gast.“ (Z. 69) Warum 

wirkt diese Formulierung unpassend? Achte auf die fett gedruckten Wörter. 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________ 
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 132 „Jetzt können wir mit ihm um die ganze Welt fliegen.“ (Z. 76) Erkläre, warum 

dies ein lustiger Schlusssatz ist. Beziehe dich auf den Text. 

_____________________________________________________________ 

_____________________________________________________________ 

_____________________________________________________________ 

_____________________________________________________________ 

_____________________________________________________________ 

_____________________________________________________________ 

Abschließende Überlegungen: 

 133 Worum geht es dem Ich-Erzähler? Kreuze an, welche Aussagen zutreffen und 

welche nicht. 

 trifft zu trifft nicht zu 

Er übt Kritik an der Ausländerbehörde. K K 

Er macht sich über die Behörde lustig. K K 

Er will die Leser über den Umgang mit der Behörde 
belehren. 

K K 

Er will seinem Ärger Luft machen. K K 

 134 „Die Darstellung wirkt übertrieben.“ Nimm ausführlich Stellung zu dieser 

Aussage. Beziehe dich auf den Text. 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________ 

_____________________________________________________________________________________________________________ 
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Die Sprache untersuchen 

Ironie verstehen 

Wenn jemand auf humorvolle Weise das Gegenteil von dem sagt, was er wirklich 

meint, nennt man das Ironie. Der Sprecher will so auf spöttische Art Kritik üben. 

Beispiel: Jemand erzählt einen schlechten Witz. Der Zuhörer reagiert mit den 

Worten: Sehr witzig! → Der Zuhörer wird ironisch: Er macht sich über  

den Witz lustig; zugleich kritisiert er denjenigen, der ihn erzählt hat. 

Damit Ironie wirken kann, muss sie natürlich verstanden werden. Im mündlichen 

Gespräch ist das einfach: Man erkennt es schnell, wenn eine Bemerkung nicht zur 

Situation passt. Auch passen Mimik und Tonfall des Sprechers nicht zu den Worten. 

Beim Lesen eines Textes ist es schwieriger, Ironie zu verstehen. Aber auch hier gibt es 

Signale: Es gibt einen Widerspruch – und der wirkt lustig. 

Beispiel: In einer Erzählung von Thomas Mann heißt es über einen Tanzlehrer: Wie 

wunderbar der seidig schwarze Gehrock sich an seine fetten Hüften schmiegte!  

Dass sich ein seidiger Gehrock wunderbar an fette Hüften schmiegt, passt 

einfach nicht zusammen – und lustig ist es auch. Das kann nur ironisch 

gemeint sein! 

 135 Suche aus der Geschichte „Sebastian und die Ausländerbehörde“ zwei Text-

stellen heraus, die nur ironisch gemeint sein können. Schreibe sie heraus. 

a ________________________________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________________________________ 

b ________________________________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________________________________ 

 136 Erkläre, inwiefern mit diesen Textstellen auf spöttische Weise Kritik zum Aus-

druck kommt. Schreibe auf, … 

a gegen wen sich die Kritik richtet.  

b was kritisiert wird. 

a Die Kritik richtet sich gegen ________________________________________________________________ 

b Kritisiert wird  ___________________________________________________________________________________ 

________________________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________________ 
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Lösungen 

 
 
Hier findest du die Lösungen zu allen Aufgaben.  

 Damit du dich schneller orientieren kannst, wurden viele der Lösungen fett 

hervorgehoben oder farbig markiert. 

 Besonders die Lösungen zu Aufgaben aus dem Bereich „Sich schriftlich äu-
ßern“ sind als Vorschlag zu verstehen. Aber auch bei anderen Aufgaben füh-
ren mehrere Lösungen zum Ziel. Lass dich nicht beirren und versuche, 
dir die verschiedenen Lösungsansätze einzuprägen. 

 Prüfe auch deine Rechtschreibung genau! Wenn deine Lösung falsch war, 
solltest du die Übung später noch einmal wiederholen. 
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Kapitel 5: 
Sebastian und die Ausländerbehörde 

 118 Erzählung  

 119 Probleme mit der Ausländerbehörde 

Oder: Bürokratie bei der Ausländerbehörde 

 120 der Vater eines kleinen Jungen 

oder: Wladimir Kaminer (vgl. Z. 15)  

 121 der Sohn des Erzählers, eine Mitarbeiterin der Ausländerbehörde 

 122 die Wohnung des Erzählers, ein Büro in der Ausländerbehörde 

 123 K Er bekommt Angst. 

K Er ist etwas verunsichert. 

K Er ist richtig empört. 

X Er amüsiert sich. 

 124  In dem Brief wird dem Jungen vorgeworfen, sich illegal in Deutschland 

aufzuhalten. 2 

 Der Erzähler erhält einen Brief von der Ausländerbehörde, der an seinen 

dreijährigen Sohn gerichtet ist. 1 

 Um einen Kinderpass ausgestellt zu bekommen, muss zunächst eine Auf-

enthaltsgenehmigung beantragt werden. 4 

 Er bekommt die Aufenthaltsgenehmigung und den Kinderpass. 7 

 Der Vater holt einen Antrag auf Erteilung einer Aufenthaltsgenehmigung 

bei der Ausländerbehörde ab und füllt ihn aus. 5 

 Er reicht das ausgefüllte Formular bei der Ausländerbehörde ein. 6 

 Der Vater ruft bei der Ausländerbehörde an und erfährt, dass er für seinen 

Sohn einen Kinderpass beantragen muss. 3 
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 125 Er sagt, … trifft zu trifft nicht zu 

 er habe zu viel zu tun gehabt. X K 

 sein Sohn sei erst drei Jahre alt. K X 

 sein Sohn brauche keinen Kinderpass. K X 

 sein Sohn sei kein Terrorist. K X 

 er habe es einfach vergessen. X K 

 126 K Sebastian hat deutsche Eltern. 

K Sebastian hat deutsche Großeltern. 

X Sebastian ist in Deutschland geboren. 

K Sebastian spricht nur deutsch.  

 127 Sie 

 128 Damit erklärt er, dass er diese Fragen nicht beantwortet, weil sie sich eindeutig 

an Erwachsene richten. 

 

 129  trifft zu trifft nicht zu 

 Er setzt sich an seinen Schreibtisch. X K 

 Er beantwortet einige Fragen gar nicht. K X 

 Er beantwortet keine Frage ausführlich. X K 

 Er beantwortet die Fragen ziemlich ungenau. X K 

 Er beantwortet die Fragen falsch. K X 

 130 K Die anderen Fragen waren leicht zu beantworten. 

K Diese Frage ist unverständlich formuliert. 

X Der Erzähler weiß nicht, was er schreiben soll. 

K Ihm geht langsam die Geduld aus.  

 131 Der Erzähler wird von Frau Spende nicht wie ein Gast behandelt. Gäste behan-

delt man höflich; Frau Spende verhält sich aber unfreundlich und reagiert 

sogar wütend. 
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 132 Der Erzähler hat überhaupt nicht die Absicht, mit seinem Sohn durch die Welt 

zu reisen. Er wurde bloß aufgefordert, den Kinderpass zu beantragen, um die 

Forderung der Ausländerbehörde zu erfüllen.  

 

 133  trifft zu trifft nicht zu 

 Er übt Kritik an der Ausländerbehörde. X K 

 Er macht sich über die Behörde lustig. X K 

 Er will die Leser über den Umgang mit der Behörde 
belehren. 

K X 

 Er will seinem Ärger Luft machen. K X 

 134 Man kann es kaum glauben, dass eine Behörde einen Brief an ein dreijähriges 

Kind schickt. Erst recht wirkt es unglaubwürdig, dass das Kind darin wie ein 

Erwachsener angesprochen wird und Fragen beantworten soll, die überhaupt 

nicht zu einem Kind passen. Beispielsweise wird der kleine Junge aufgefordert, 

Auskunft darüber zu geben, wie viele Vorstrafen er hat, wie oft er schon ge-

schieden ist und welche Staatsangehörigkeiten er schon besitzt. 

 135 a „Ihr Kind ist nun aber schon drei Jahre alt und hat sich noch immer nicht 

bei uns gemeldet.“ (Z. 17/18) 

b „Der ‚Antrag auf Erteilung einer Aufenthaltsgenehmigung‘ bestand aus sie-

benundzwanzig Fragen, die alle ausführlich beantwortet werden sollten, 

wie Frau Spende im Gespräch mehrmals betont hatte.“ (Z. 45 – 50) 

 136 a Die Kritik richtet sich gegen die Ausländerbehörde.  

b Kritisiert wird das Verhalten der Ausländerbehörde: Die Forderungen, 

die an ein dreijähriges Kind gerichtet sind, wirken unpassend, sinn-

los und damit lächerlich.  

 137 a anstelle von „böse“ oder „verärgert“: sauer (Z. 19) 

anstelle von „sich lustig machen (über jemanden)“: veräppeln (Z. 23) 

anstelle von „Freund“: Kumpel (Z. 2) 

b Nicht irgendwelche Liebesbriefe von Kita-Kumpeln, sondern offizielle An-

schreiben von der Ausländerbehörde. (Z. 2/3) 
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